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Standortslchre h eine ordendichc Professur. Gleichzc,lis ist !uch die EinricL,
tung cines entsprechenden Labors vorgcschen worden.

Dic forsdichc Srendortslchre wa. d.rmit zur unabhängigen t-chrkanzel
aufs€stiegen. Jetzt {,i.cn auch alle Vorausserzumsen für eiDc cinschlägise
Forschunssrätiskcit die forstlichc Sta'ldonsforschung - scsebe'). Als Ordi,
nar ius wurdc der P. ivardozcnr uDd Schülcr I {amrnns dcr Univcrsi tär Mün-
chcn, Craf zu L c i n i n I e n - V/ c s t e r b u r g, bcrufcn. Dieser studierte an der
Universität München Chemic rls Hauptfach, Gcologie, Gesteinskunde und
ßodenkundc, Botanik urd 7-oologie als Nebenfächcr.  1907 crhielr  Lcinin-
scn \7esrcrburs die Lehrbefugnis . ls Pr ivardozenr für Agrikulrurchcmie
und Bodenkunde an der Universitär Mrinchcn. Er leitcte die Ceschicke der
Lehrkanzel, dic er 1915 in ,,Lehrkanzcl fiir forstliche Bodenkunde,, um-
bcnannte, bis 1938, :r lso vol le 27 Jahre. Lcininsen-!üesterburg, der
außcr der forsdichen Boderkundc auch noch die forsdich chcmische Tcchno-
logie zu venrcten hatte, legre das Schwcrgewichr seiner Lehrrärigkcit ruf die
Bodcnkunde.

Er ist durch €ine gaDzc Reihc von grundlcgcnden Arbeiten auf dem
Cebictc der Bodcnkundc hervorgetretcn. Als Mit:rrbeiter von drei sciner-
zeitieen SEndardwerkcn: den von K. Rubncr heraus8egebcnen 

"pflanzen-gcographischcn Grundlagen des Valdbrucs",  dem von E. BIank redigi€rren
,,Handbuch der Bodenlehre" und dem von T. Lorcy herausgebrachten
,,Handbuch der Forstwisscnschaftcrr", hat er sich ciner besondercn Ruf er-
worben. 1918 habi l i t ierte sich unrer L c i  n i  n I  c n -  W e s t  e r  b u r  g L. Tsc h er-
mak {ür forstliche Bodenkunde.

W. L e i n i n g c n - W e s r c r b u r g, der unter anderem auch Bundesrar in
der Ersten Republik wrr, l;cß sich 1938 krankhcitshalber beurlx'rben. Mit
dcr Suppl ierung der Lchrverrnstalrungcn wu.de 1939 der Privardozenr der
Hochschule für BodenkulrurTJ r  rrmarn berraut.

F. Ha rtmann hat an dcr Hochschule für tsodenkulrur Forstwirrschaft
zwischcn 1910 und 1914 srudiert  und übte bis 1938 cnre Tät igkeit  als prak-
tischer rorstmann aus. Nach Erl:rngu|g clcs Doktorgradcs irn Jahre 1920
habilitiene cr sich 1934 für das gesamte Cebier des Waldbaues. t9.18 bis
1939 suppl icrte er die Waldbauvorlesungen.

1940 bis 194J verrrar F. Hartmann als ordendicher professor das
Fachgcbiet forstliche Bodenkunde. Er le$e als Lehrer der forsdichen Boden-
kunde cin besondcres Schwergewichr auf den Waldhumus und dessen richtiee
Einschätzung alr  dr. ,gnost irchcl  Hrl f , rnnrel  für den ,r)Valdbau. Aber.ruch .eine
bodenkundlichen Arbeiten und dic daraus gczogenen Lchren warcn srets auf
den \(rald und die Bceinflulibarkeit scines Gedeihens über Bodenfaktoren
ausgerichtet. SeiDe Lehrmeinung rückre also dcn Wald bzw. den Baum betont
in_ den MittelpuDkr dcr Be*'ertung der vom Boden gebildercn Umweft-
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Im Jahre 194J wurde die selbstäDdise Lehrkanzel aufgelöst und die
Lehrkanzel in zwei getrcnnrc Lehrveranstaltungen umgewandelt: in ,,AIlge-
mcine Bodenkunde" (gelesen für dic Studienricltungen Landwirtschaft, Fors.
wirtschaft und Kulrurtechnik) und in eine Vorlesung 

"Forstlidre 
Srandorts-

lehrc". Diese Lehrvcranstaltung wurde als Lehrauftrag vom Vertreter des
Insr i tutes für waldbau, M. Schreib€r,  von 1945 bis 1952 gehalten. Nach
den vorliegeoden Skripten aus diescr Zeit handelte es sich dabei um cinc
standonskundliche Vorlcsung, in der der Forstmeteorologie besondercs Ge-
wicht beigemessen wurde.

1952 wurdc F. Hartmann als Honorardozent für -Forst l i&e Stand-
ortslehre" erneut an die Hocnschule für Bodenkultur berufen. Er las aber, wie
nicht anders zu erwarten war. auch forstliche Bodenkunde im Rahmen der

F. Hartnrann

"Forstlichen 
Standortslehre", in dcr auch die Forstmet€orologie vertreten

werden mußte. Drnit war die eisendi€h seit 1874 bestehende und offenbar
bewährte Tradirion, den Forsrmann im Rahmen der Lehrveranstaltungen aus
forstlidrer Standortslehre auch in forstlicher Bodenkunde und Forstmeteoro-
logie zu schulen, wieder aufgenommen. Leider warcn aber damir, besonders
im Hinblick auf die allgemeine Bodenkunde, für die Forststudenten gewisse
Zweigleisigkeiten gcgeben. Dic Angelegenheit wurde noch prekärer, als im
Studieniahr 1961/52 auch no& die ,,Bodenkundli&en Obungen für Forst-
wirte' in dic l-chrveransralrungen -Standorrslehrc" übernommen wcrden
mußten.

Insritut 1ür {orsrliche Starrdortsforschung
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Eine Episode aus der Zeit um 1952153 verdient hier noch festgehalten
zu werden. Eines Tages erschien der damals 84jährise ehemalise Fachvertreter
H. Lorenz-Liburnau bei Hartmann und überreichte ihm einen Geld-
bctrag mit det Auflage, diesen zum Aufbau und zur Ausgestaltung eioer Lehr-
veranstaltung,,Forsdiche Standortslehre" nach dem altbewährten Konzept

Für die Entwickluns des lnstitutes nach 1952 war entscheidend, daß im

Jahre 1954 die Honorardozentur zur Lehrkanzel für forstliche Standortslehre
und Standonskartierung erhoben und F. H a rtma nn zu deren Vorstand be-
stellt wurde. Bereits r958 wurde über sein Betreiben vom Bundesrrinisterium
für Unterricht das Institut für forstliche Standortsforschung geschaffen. Ha rt-
mann leitete das Institut bis 1952. In diese Zeit Iällt auch die übersiedlung
in das V/ilhelm-Exner-Haus, die endlich eine entsprechende räumliche Aus'
weitung und die Adaptierung genügend großer und zweckmäßig eingerich-
teter Labo.s ermöglichte.

F. Hartmann ist  mit  einer großen Anzahl standortskundl icher Arbei-
cen, darunter der 1951 erschienenen ,,Forstökologie", hervorgetreten. Beson-
ders bekanntgeworden ist er aber durch seine Waldhumusforschung und die
in Verbind'rng damit veröffentlichten Schri{ten und Bücher.

Unter F. Hartmann habi l i t ierte sich 1961 A. Krapfenbauer,  der in
der Zeit yon 1951 bis 1955 das forstliche Studium an der Hochschuie für
Bodenkultur absolvierte. Nach der Emeritierung von F. Hartmann wurde
A. Krapfenbauer mit der Stpplierung der Lehrveranstaltungen und der
Leitung des Institutes betraut. Im Jahre 1967 wurde er zun ordentlichen
Hochschulprofessor und Vorstand des Institutes für forstliche standorts-
forschung ernannt.

Seit 1967 ist H. Aul i tz ky nit seiner Lehrveranstaltung,,Forstliche Bio
klimatologie" dem Institut für forsdiche Standortsforschung zugcteilt. Er isr
durch seine Iorstmeteorologischen Arbeiten, besonders in Verbindung mit
dem Klimahaus am Patscherkofel und dem Beobachtungsnetz an der Wald-
grenze im Raume Gurgl, international bekanntgeworden.

Im Zuge der Studienreform auf Grund des speziellen Studiengesetzes
der Hochschule für Bodenkultur vom 10. Juli 1969 hat die mir diesem
Gesetz gleichzeitig ins Leben gerufene Studienkommission im Hinblick auf
eine notwendige Konzentration der Ausbildung beschlossen, daß sowohl die
erforderiichen Teile der allgerneinen Bodenkunde als auch die der allgemei-
nen Meteorologie und Klimatologie künftig im Rahmen der Lehrveranstal-
tung ,,Forstliche Standortslehre" den Hörern vermittelt werden sollen. Mit
dieser Regelung ist eine gewisse unvermeidbare Zweigleisigkeit in der Aus-
bildung der Hörer - da bisher bereits die Forstmeteorologie und die Vald-
bodenkunde von der Lehrkaozel vertreten werden mußten - beseitigr. Sie
ist aber trotzdem nicht als ideale Lösung anzusehen. Eine derartige Regelung


